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1. Einleitung 

 „So viel im Leben eines Kindes ist auf die Bedürfnisse anderer Menschen ausgerichtet. … Dass 

ich als Kind so viel las, hinter verschlossenen Türen, auf dem Bett sitzend, während langsam 

die Dämmerung hereinbrach, war ein Akt der Rückeroberung. Das und nur das tat ich für 

mich selbst. Dann gehörte mein Leben mir.“1 Dieses Zitat von Lynn Sharon Schwarz 

beschreibt sehr präzise, wie ich selbst in meiner Kindheit den Zugang zur Literatur fand. Von 

dem Tag an, an dem ich das erste Mal selbständig eine Geschichte lesen konnte, zog mich 

die magische Kraft der Wörter in ihren Bann. Geschichten in Büchern haben mir in meiner 

Kindheit und Jugend das geschenkt, was ich in meiner Umwelt vermisst habe. Sie entführten 

mich in geheime Fantasieländer, ließen mich unglaubliche Abenteuer erleben, boten mir 

Zufluchtsorte, schenkten mir Trost und Mut und eröffneten mir neue Perspektiven in jeder 

Lebenslage.  

 

Aber nicht nur Geschichten faszinierten mich, mit dem Lesen entstand auch der Durst nach 

Wissen. Mein breites Spektrum an Interessensgebieten spiegelt sich in meinem Bücherregal 

wieder. Dort findet sich Belletristik, Lyrik, Kriminalliteratur, aber auch Bildbände und 

Sachbücher über Natur-, Tier- und Pflanzenthemen, Bücher über Fotografie, kreativem 

Schreiben, Gesundheit, Medizin und Psychologie, sowie Sachbücher über kreative Mal- und 

Basteltechniken.  

 

Für jeden begeisterten Leser wird die Haptik eines Buches, das man zwischen seinen Fingern 

spürt und dessen unverwechselbare Wirkung, die sich beim Umblättern jeder einzelnen 

Seite entfaltet, immer ein unvergleichbares Erlebnis bleiben. Dennoch kann man sich den 

neuen elektronischen Medien nicht ganz verschließen. Und obwohl ich dieser Entwicklung 

anfangs eher skeptisch gegenüberstand, kann man ihr bei kritischer Betrachtung einige 

Vorteile nicht absprechen. Als ersten Vorteil kann ich die enorme Platzersparnis in meinen 

Bücherregalen anführen. Wenn alles, was ich gelesen habe und in Zukunft noch lesen will, 

nur in Papierform vorhanden wäre, würde mein Haus schon aus allen Nähten platzen.  

                                                       
1 Wolf, Das lesende Gehirn, 2009, S.161 


